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MMag des SEm AiiAmtS-SMiilrLitze. Gering und Blomberg zu den
ReWwelttömvfeu der SA.

Berlin , 12 . Aug . Den am Freitag auf dem Reichs¬
sportfeld beginnenden Reichswettkämpfen der SA haben
laut Meldung der NSK , Stabschef Luhe , Generaloberst
SA -Obergruppenführer Göring und Reichskriegsminister
Generalfeld marschall von Blomberg folgende Geleitworte
gewidmet:

„Nicht der Mann , der um eines materiellen Vorteils
Men seine Kräfte zur Verfügung stellt, der um seines
eigenen „ Ich " willen seine Kräfte ausbildet , treibt körper¬
liche Leibeserziehung im Sinne unseres Führers , sondern
nur derjenige erfüllt seine Pflicht , der seinen Körper stählt
und schult , um sich dadurch zum Dienste an Volk und
Vaterland kräftig zu machen und bereit zu sein . Die SA
verkörpert diesen ganzen Lebensinhalt des wehrwilligen
und wehrfähigen deutschen Mannes.

Die Reichswettkämpfe der SA in Berlin werden dem
Führer und dem deutschen Volke zeigen, daß die gewal¬
tige Einheit zwischen Körper und Geist , die für die Wehr-
haftmachung der ganzen Nation von entscheidender Be¬
deutung ist, von nun an und für alle Zeit in der SA
zum Siege führen wird .

"

Lutz e

„Schon immer verstanden wir unter SA -Geist die
Verkörperung des Kampfwillens der Partei , geboren aus
der Kraft der nationalsozialistischen Weltanschauung.

Nach dem Willen des Führers schickt sich die SA
neben ihrer immerwährenden politischen Aufgabe an, ihrBekenntnis zum Wehrgeist durch Haltung , Vorleben , Bei¬
spiel und Tat über ihre eigenen Reihen hinaus ins Volk
zu tragen.

Gelingt es ihr , woran ich nicht zweifle, für die Er¬
haltung und Mehrung der seelischen und körperlichen
Wehrkraft des Volkes Bestes zu leisten , so wird die Ge¬
schichte diesen ihren zweiten Sieg noch höher werten als
den ersten.

Das SA -Sportabzeichen und die Vorbereitung der
NS --Kampfspiele durch die SA sind entscheidende wichtigeMittel zum Zwecke auf dem Wege zur einseitigen Er¬
füllung dieser Mission.

Der SA -Geist wird siegen .
"

^ Hermann Görin g.

Bei den NS -Kampfspielen in Stuttgart am 12 . Juli
1937 habe ich mich mit Freude von dem hohen körper¬
lichen Leistungsstand , der Manneszucht und vollen Einsatz¬
bereitschaft der SA -Formationen überzeugen können.

Ich bin sicher, daß die SA . auch in Zukunft wertvolle
Dienste für die Erhaltuug der geistigen und körperlichen
Wehrfähigkeit leisten wird . Die Reichswettkämpfe in Berlin
werden dies zeigen!

von Blomberg.

Schrrl-Terror gegen deutsche Angestellte
i« der Tschechoslowakei

Prehburg. 12. Aug . Der Abgeordnete Karmafin von der Sude-
tendeutschen Partei hat an die tschechoslowakische Regierung eine
dringende Interpellation gerichtet . Diese wendet sich
dagegen , daß die deutschen Angestellten der tschechoslowakischen
Denau-Dampfschiffahrtsgesellschast i« Thebe« (Slowakei ) ent-
»«geu den gesetzlichen Bestimmungen gezwungen werden, ihre

Binder in die tschechoslowakische Schule z» schicke» . Fünf deut-
' schen Angestellten, die zusammen neu« Kinder haben , wurde die-
^

von der Gesellschaft ein Erlaß oorgelegt , der mitteilt.
H es als Zeichen der Loyalität angesehen würde , wenn sie ihre
inder in die tschechoslowakische Schule in Theben (Slowakei)

Mike» würden . Ferner wurde ihnen angedeutet , daß »m Fallear Nichtbeachtung der Aufforderung die Familienväteraus der Arbeit entlassen werde « würde « . Die
enntnisnahine des Erlasses mußte durch Unterschrift bestätigtwerden . Auf de» Hinweis , daß die Kinder doch bereits in die

eutsche Schule eingeschrieben seien und es »ach dem Gesetz nichtwog ich ohne triftige « Grund die Schule zu Wechsel«, wurdeart , daß dies schon irgendwie geregelt würde.

Begrüßungsabend
Stuttgart , 12. Aug . Als erste öffentliche Veranstaltung im

Rahmen der Jahrestagung und Zwanzigjahr -Feier des Deut¬
schen Ausland -Instituts fand am Mittwoch abend im Beiseinder Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht sowie zahl¬
reicher auslandsdeutscher Volksgenossen im Haus des Deutsch¬tums ein Begrüßungsabend statt . Der Leiter des DeutschenAusland -Instituts , Professor Dr . Csaki, hieß neben den Ehren¬
gästen insbesondere die aus allen Teilen der Welt gekommenen
Tagungsteilnehmer herzlich willkommen . Mit ernsten Worten
wies er dabei auf die schwierige Lage eines Teils des Aus¬
landsdeutschtums hin , indem er hauptsächlich das furchtbare
Schicksal unserer deutschen Volksgenossen in Sowjetrußland und
Sowjetspanien schilderte. Neben diesem vielfältigen deutschenLeid stehe aber auch andererseits das glückhafte Erlebnis unserer
auslandsdeutschen Brüder , dem Mutterlands gegenüber ihre
Pflicht zu tun . Mit einem Appell an alle Volksgenossen in der
Heimat und im Ausland , an unserer gemeinsamen VolksdeutschenAufgabe mitzuarbeiten , schloß Professor Dr . Csaki seine mit
nachhaltigem Beifall aufgenommene Ansprache.Der Vertreter der deutschen Volksgruppen Europas , Kundt-
Prag , überbrachte deren Grüße und Glückwünsche . Er danktedem Deutschen Ausland -Institut , der Stadt der Ausländsdeut¬
schen, Stuttgart , dem Lande Württemberg und dem Reich fürdie seinen auslandsdeutschen Kameraden zuteil werdende Gast¬
freundschaft und betonte , daß die lebendige Seele des deutschenMenschen das innige Bindeglied mit dem deutschen Mutterland
darstelle. Der restliche Teil des Abends wurde in den mit Lam¬
pions besonders stimmungsvoll beleuchteten Hof des Hauses des
Deutschtums verlegt , wo sich in der herrlichen Sommernacht als¬bald er» freches Leben und Treiben entwickelte.

SAZ.-Ausstewug eröffnet
»Deutschtum im Osten — Bollwerk Europas-

Stuttgart , 12. Aug . Die Ausstellung „Deutschtum im Oste« —
Bollwerk Europas "

, die aus Anlaß der in diesen Tagen in Stutt¬
gart stattfindenden Jahrestagung und Zwanzigjahr -Feier des
Deutschen Ausland -Instituts im Gebäude am Jnterimstheater-
platz aufgebaut worden ist, wurde am Donnerstag mit einer
schlichte« Feier in Anwesenheit von Gauleiter Forster -Danzigeröffnet.

Oberbürgermeister Dr . Strölin betonte , daß sich das DeutscheAusland -Institut in Stuttgart der Bedeutung des deutschenOstens für Bestand und Sicherheit unseres Reiches stets bewußt
gewesen sei. Das Institut habe es immer als eine seiner vor¬
nehmsten Aufgaben angesehen, im deutschen Volke das Bewußt¬sein dafür zu stärken, wie eng das Schicksal des deutschen Ostensverbunden ist mit dem Eesamtschicksal des Reiches. In diesem
deutschen Osten habe uns immer das Schicksal der alten stolzen
Hansestadt Danzig besonders am Herzen gelegen . Die Aus¬
stellung „Deutschtum im Osten — Bollwerk Europas " habe den
Zweck, den Besuchern in lebendigster Weise vor Augen z« füh¬ren , welch bedeutende Rolle das Auslandsdeutschtum im Abwehr¬
kampf gegen den Bolschewismus spielt.

Gauleiter Förster sprach den Dank aller Danziger Volks¬
genossen dafür aus , daß Danzig in den Mittelpunkt der Aus¬
stellung gestellt worden , st. Das abgetrennte deutsche DanzigEnne seinen schweren Kampf um die deutsche Sache überhauptnur bestehen in dem Bewußtsein , daß ganz Deutschland hinterihm steht. Gerade die Ausstellung „Deutschtum im Osten — Boll¬werk Europas " zeige den Deutschen in Danzig , daß man fie im
Reiche nicht vergessen hat . Danzig habe auf de« Wege zur Ver¬
ständigung zwischen dem Reich und Pole » den ersten Schritt ge¬tan , wie diese Stadt in den vergangenen Jahrhunderten schonoft die Brücke zum Osten gebildet habe . Gerade heute falls
Danzig im Abwehrkampf gegen de» Bolschewismus eine Aufgabevon größter Tragweite zu.

Oberbürgermeister Dr . Strökin erklärte hierauf die Ausstellungmit einem dreifachen Sieg -Heil auf de« Führer für eröffnet

Sitzung der ArbettsgeEnstWt geht werter
Im Rahme « der 20. Jahrestaguug des DAJ . fanden am Don¬

nerstag die Vorträge in der Arbeitsgemeinschaft anslandsdeut¬
scher Zeitschriften ihre Fortsetzung . Einleitend hielt Dr . habil.
Ernst Herbert Lehmann einen Lichtbildervortrag über „Die
typographische Gestaltung der deutschen Zeitschrift " . Rach einem
kurzen Rückblick auf die hohe drucktechnische Kultur der erste»
deutschen Zeitschriften wurden vorwiegend aktuelle Frage « be¬
sprochen.

Sodann sprach von der Leitung der Auslandsorganisatio « der
NSDAP . Hauptstellenleiter Hör n-Berlin über „Die auslands¬
deutsche Parteipresse "

. Er ging in seinen Ausführungen von der
Sehnsucht der Reichsdeutschen im Ausland nach einem Siege der
nationalsozialistischen Bewegung im Reich aus , von dem sie ein
Wiedererstarken des deutschen Vaterlandes erhofft hätten . So
wie die nationalsozialistische Presse im Reich den Boden für den
Sieg der Bewegung Adolf Hitlers vorbereitet habe , so hätte»
sich schon Jahre vor der Machtübernahme in einigen Teilen der

Welt reichsdeutsche Volksgenossen daran gemacht, Blätter ins
Leben zu rufen , die unter der Reichsdeutschen im Ausland fürdie Idee des Führers geworben hätten . Mit dem Siege des Na¬
tionalsozialismus in Deutschland sei auch die Bedeutung der
auslandsdeutschen nationalsozialistischen Blätter gewachsen . Als
Aufgaben der auslandsdeutschen Parteiblätter bezeichnet er die
Schulung und Unterrichtung der Partei - und Volksgenossen über
die Aufbauarbeit , die das nationalsozialistische Deutschland lei¬
stet. Darüber hinaus wolle die Parteipresse ihr Teil zur Eini¬
gung aller Reichsdeutschen im Auslande unter dem Banner der
Bewegung beitragen.

Im Anschluß an die Sitzung fanden am Nachmittag Führun¬
gen durch das Ehrenmal der deutschen Leistung im Ausland statt,die bei den Tagungsbesuchern und Ehrengästen tiefe Eindrücke
hinterließen.

Eine Warnung der „Daily Mail-
London , 12 . Aug . 2m Gegensatz zu dem unsachlichen Verhaltenvieler englischer Blätter , die die Stellungnahme der deutschenPresse zu der Betätigung gewisser ausländischer Journalisten in

Deutschland mit an dem Sachverhalt vorbeigehenden Randbe¬
merkungen versehen, bringt „Daily Mail " in einem Leitartikel
u. a . folgende Ausführungen:

„Es ist bedauerlich , daß in dem gleichen Augenblick, in dem die
internationale Lage einige versprechende Anzeichen aufweist , der
Feldzug gegen Deutschland , den gewisse Zeitungen in England
hartnäckig führen , weiter verstärkt wird . Ein Teil der englischenPresse versteht anscheinend nicht, daß das Bewerfen mit
Schmutz nicht nur ein Zeitvertreib , sondern eine
Gefahr ist . In den letzten vier Jahren sind z . B . Meldungen
erschienen, in denen behauptet wurde , daß eine Hungersnot in
Deutschland bestehe . Diese Gerüchte waren völlig unwahr . Es
gab auch übertriebene Gerüchte von Vrotschlangen und ungezü¬
gelte Kommentare über innerpolitische Angelegenheiten Deutsch¬lands . Im Gegensatz hierzu ist festzustellen, daß in der deutschen
Presse nicht ein einziges Wort über die Angelegenheiten des
Herzogs von Windsor im vergangenen Dezember erschienen ist,
solange in den britischen Zeitungen nicht darüber berichtetwurde . Wenn die deutschen Zeitungen die innerpolitischen Ange¬
legenheiten anderer Rationen mit ebensolcher llngezügeltheiterörtert hätten , wie gewisse englische Zeitungen , dann würden
sie Seite auf Seite gedruckt haben . Die klare und unmißver¬
ständliche Tatsache ist die, daß unaufhörliche und unverantwort¬
liche feindselige Kommentare gegen Deutschland den englischenStaat in die ernsteste Lage stürzen können, aus der weder die
Zeitungen noch die Leser herausgezogen werden können."

Die Verfassung der Falange
Sa » Sebastian , 12. Aug . „Diario Vasco " veröffentlicht Er¬

klärungen des spanischen Beauftragten für die nottonale Er¬
ziehung , Sainz Rodriguez , über die von General Franco der
Falange Espagnola Tradicionalista gegebene Verfassung . Die
Verordnung sei von größter geschichtlicher Bedeutung . Sie bilde
die Grundlage für den Aufbau des neuen Staates , dessen schöpfe¬
risches Werkzeug die Falange sei . Letztere werde allmählich dieder Bewegung politisch und philosophisch entsprechenden Organs
schaffen . Man dürfe nicht vergessen, daß der neue Staat durchden Heroismus und den Opfermut zustande gekommen sei. Diese
Tugenden würden auch von denen verlangt , welche aus der
neuen Staatsordnung Vorteile ziehen wollen . Der Sieg amEnde des Krieges werde nicht das Ende des Kampfes bedeuten.
Der Kampfgeist der nationalen Milizen mäße vielmehr auchim Frieden bei der Meisterung der kulturellen und
wirtschaftlichen Aufgaben den Ausschlag geben. Die
Verfassung der FET . sei eine Doktrin , die nicht auf ausländi¬
schen Formeln fuße, sondern den geistigen und politischen Le¬
bensinhalt der Nation nach den spanischen Verhältnissen be¬
stimmen. Die FET . sei keine Partei im eigentlichen Sinne desWortes , sondern eine Bewegung großen Stils, da sämt¬
liche Frontkämpfer eingegliedert werden , die am politischen Lo¬ben der Ration in Friedenszeiten teilnehmen wollen . Spaniens
politische Zukunft sei gesetzlich verankert in der Falange . Je
ausgesprochener der nationale Charakter der Falange sei, um s«größer sei ihr Einfluß auf die nationale Lebensgestaltung.

Reue Lufihanfa-Probeyüge Wer de» Ror-atlanüt
Berlin , 12. Ang . Die Deutsche Lufthansa wird ihre Erkrn»-

dungsflüge znr Einrichtung eines regelmäßige » Luftverkehr«
über de« Nordatlantik in den nächsten Tagen wieder aufneh¬
men. Das Seeslngzeug „Rordmeer " ist bereits am Mittwoch
früh um 7.50 Ahr von Travemünde zum Ueberführungsflug nach
Lissabon gestartet , um von dort aus nach Horta (Azoren) weiter¬
zufliegen . D« eigentliche Atlantikflug wird voraussichtlich i»
einigen Tage » von Horta aus angetreten werden . Die Besatzungder „Nordmeer " besteht aus Flugkapitän Blankenburg , Flug,
kapitäu Graf Schack, Flngmaschinift Gruschwitz «ud
Küppers.
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Der Generalstabschef des Irak
von einem Soldaten erschossen

Bagdad, 12. Aug. Der Generalstabschef des Irak , Genera!
Betir Sidky, and der Chef der Luftflotte, Mahmud AI:
Jawaud, wurden am Mittwoch abend in Mossul ermorde : .

Man vermutet, daß der Mord aus politischen Gründen ge¬
schehen ist. General Vetir Sidky und seine Begleitung befand
sich auf der Reise nach Ankar, um an den türkischen Manöver»
teilzunehmen . Trotz der Ermordung der beiden Militärs herrscht
im Irak Ruhe . Einzelheiten aus Mossul besagen, daß Vetir
Sidky mit seiner Begleitung am Mittwoch abend die Flieger¬
station in Mossul besichtigte . Ein einfacher Soldat , der vor sei¬
nem Zelt Posten stand, habe plötzlich auf den Eeneralstabsches
»»gelegt und ihn mit drei Gewehrschüssen niedergestreckt. Der
Ek^ f der irakischen Luftflotte, der den General zu schützen ver¬
suchte, wurde von zwei weiteren Schüssen des Attentäters tödlich
getroffen.

Neuerungen in der Sowjetunion
Moskau . 12 . Aug . Durch Regierungsverordnung wurden er¬

nannt zum Volkskommissar für die Nahrungsmittelindustrie der
großrussischen Bundesrepublik (RSFSR .) Badajew, und zum
Volkskommissar für die Sozialversicherung der RSFSR . Frau
schaburowa. lieber bas Einzelschicksal der bisherigen In«
-aber dieser Posten , Lobow und Nagowizin , verlautete amtlich
nichts . Es wird nicht einmal deren Amtsenthebung offiziell
mitgeteilt.

Das Verschwinden des bisherigen Volkskommissars der Nah¬
rungsmittelindustrie der RSFSR . , Lobow , verdient insofern be¬
sondere Bedeutung , als dieser „alter Volkewik" und langjähri¬
ges Mitglied des Zentralkomitees der bolschewistischen Partei
war und seit der Oktober-Revolution führende Posten bekleidet
hatte.

Ansprache Mussolinis in Catania
Catania , 12. Aug . Rach der Einweihung und Besichtigung

verschiedener Verwaltungsgebäude hielt Mussolini vor der Be¬
völkerung von Catania und Umgebung eine Ansprache, die fast
Satz für Satz von stürmischen Kundgebungen unterbrochen wurde.

Unter Hinweis auf die Einweihung der Kaserne der Junz-
saschisten und auf den Beginn der Vauarbeiten für den Justiz¬
palast betonte Mussolini , daß einer der Hauptpunkte der faschisti¬
schen Lehre die immer gründlichere Vorbereitung des italieni¬
schen Volkes für sein militärisches Dasein sei. Wolle ein Volk
nicht seine eigenen Waffen tragen, so werde es sicher einmal
gezwungen, die Waffen anderer zu tragen. Die Geschichte be¬
weise, daß die Völker , die keinen militärischen
Geist haben , am Scheideweg Elend oder Knecht¬
schaft nicht vorbeikommen.

Bei der Gerechtigkeit denke das faschistische Regime vor allem
auch an die soziale Gerechtigkeit. Sie müsse das italienische Volk
auf eine immer höhere Kulturstufe bringen und zu
einer immer engeren Verschmelzung von Volk und Staat führen.
Letztere sei der einzige Vertreter der Interessen des Volkes von
Generation zu Generation. Autorität , Ordnung und Gerechtig¬
keit seien die drei Grundpfeiler des faschistischen Regimes.

Mussolini schloß mit dem Hinweis auf die neue geschichtliche
Aera des italienischen Imperiums , dessen erster Pionier der Si¬
zilianer Crispi gewesen sei und versicherte unter brausendem
Jubel der Menge , daß Sizilien die vom Faschismus geübte Ge¬
rechtigkeit verdiene und erfahren werde, wobei die faschistische
Regierung auf die militärische Tüchtigkeit» «nd Hingabe des sizi-
lianischen Volkes zähle.

Aebergriffe der Vaterländischen Front
Wien , 12. Aug. Wie von zuverlässiger Seite aus Graz ge¬

meldet wird , ist es dort am Mittwoch zu bedauerlichen Hebel¬
griffen von seiten der Vaterländischen Front gekommen . Auch
nn Graz hatten die Buchhändler Adolf Hitlers „Mein Kampf"
in den Schaufenstern ausgelegt , nachdem die behördliche Erlaub-

jnis dazu vorlag . Ein Sturmtrupp der Vaterländischen Front
drang nun in verschiedene Buchläden ein , riß wahllos Bücher
und Zeitschriften aus den Regalen und demolierte die Einrich¬
tungen . Der Trupp soll von einem Funktionär der Vaterlän¬

dischen Front und einem deutschen Emigranten namens Gleßner , <
der beim klerikalen „Grazer Volksblatt" angestellt ist, angeführt >
worden sei«. !

Es ist zu erwarte», daß die österreichische Regierung gegen z
diese Hebelgriffs scharf Vorgehen wird.

Kampf um den Nankau -Paß
To« », 12. Aug. (Ostafiendienst des DNV .) Die Agentur

Domei berichtet über den ersten Zusammenstoß japanischer Trup¬
pen mit der Zentralarmee am Nankau -Paß, daß die chinesischen
Kräfte aus drei Regimentern der 89. Division beständen, die in
ausgebauten Feldstellungen eingenistet seien . Die Bewaffnung
der chinesischen Truppen sei gut; sie seien sogar mit Artillerie
und Minenwerfern ausgerüstet.

In Schanghai herrsche , berichtet Domei weiter, trotz der augen¬
blicklichen Stille äußerste Spannung ähnlich wie am Vorabend
der Kämpfe von 1932 vor . Ständige Bewegungen chinesischer
Sicherheitstruppepnum das Gebiet der internationalen Nieder¬
lassung, die Aushebung von Befestigungsanlagen bei Woosung
sowie die Flucht der chinesischen Bevölkerung aus angeblich be¬
drohten Stadtteilen würden eine gefahrenschwere Atmosphäre
Hervorrufen. Die Forderungen der japanischen Behörden nach
Zurückziehung der chinesischen Sicherheitstruppen aus der Um¬
gebung der japanischen Niederlassung und nach Zerstörung aller
Feldbefestigungen von chinesischer Seite seien bisher noch nichr
erfüllt worden.

Wettere japanische Kriegsschiffe in Schanghai
Schanghai, 12. Aug . Im Laufe des Mittwochs sind im ganzen

14 japanische Kriegsschiffe und zwar vier Kreuzer und zehn Zer¬
störer. i» Schanghai eingelaufen . Ein weiteres Landungskorps
wurde ausgeschifft und in der japanischen Kaserne und japa¬
nischen Schule untergebracht . Außerdem liefen am Mittwoch auch
ein amerikanisches und zwei französische Kanonenboote sowie ein
englischer Zerstörer in Schanghai ein.

Eisenbahnverkehr Schanghai—Nanking eingestellt
Schanghai, 12. Aug . (Ostasiendienst des DNV .) Die durch

die Landung von japanischen Seesoldaten erhöhte Spannung in
Schanghai veranlaßte die Fluggesellschaften, sämtliche Verkehrs¬
flugzeuge von Schanghai nach Nanking zu überführen . Auch die
Lokomotiven und Eisenbahnwagen wurden aus Schanghai zu¬
rückgezogen , so daß der Eisenbahnverkehr nach Nanking und
Hangtschau eingestellt ist.

Der japanische Generalkonsul überreichte der Stadtverwaltung
von Eroß -Schanghai einen neuen Protest gegen die Behinde - !
rung japanischer Firmen in Schanghai durch die chinesische Een- ,
darmerie . Auf Grund zahlreicher Beschwerden japanischer Unter- '
nehmungen sei es erwiesen, daß die chinesische Gendarmerie die
Zufuhr von Rohstoffen und den Abtransport von Fertigwaren
japanischer Betriebe verhindere . Sie halte auch die chinesischenArbeiter auf dem Wege zu den japanischen Fabriken an und
verhindere sie, zur Arbeit zu erscheinen.

Durch weitere Ausschiffungen von Marinesoldaten , deren Zahl
bisher auf 4000 Mann geschätzt wurde , wurde das japanische
Landungskorps weiter um mehrere tausend Mann verstärkt.
Sämtliche Schulen im Hongkew -Viertel Schanghais sind mit
japanischen Soldaten belegt.

VerfWrfuug der Lage m Schanghai
Belagerungszustand über die Stadt verhängt

Schanghai. 12. Aug. (Ostasiendienst des DNV .) Die chinesische
Stadtverwaltung von Eroß -Schanghai verhängte Donnerstag
denVelagerungszustand über den Stadtteil Schapei unddie nach Norden angrenzenden Gebiete . Der Nordbahnhofder Schanghai—Nanking-Bahn ist völlig verlassen und
wird von chinesischen Truppen bewacht.

Der japanische Generalkonsul ordnete an , das sämtliche Japa¬ner den Bezirk Hongkow bis an die Bahn Schanghai - Wusungräumen sollen. Tausende von Japanern sind mit ihrem Hab undGut unterwegs nach der erweiterten internationalen Niederlas¬sung, wo sie in Zelten untergebracht werden . Der Generalkonsulerklärte , das japanische Landungskorps würde innerhalb der

Grenzen der internationalen Zone verwandt, weil von den her¬
anrückenden chinesischen Truppen Gefahr drohe.

Bildung eines gemischten Verteidigungsausschusses
Zur Verstärkung der ausländischen Garnison holen die Fran¬

zosen Truppen aus Saigon herbei , und die Amerikaner haben ei»
Regiment aus Manila in Marsch gesetzt.

Die Oberbefehlshaberder ausländischen Streitkräfte mit Aus-,
nähme der Japaner bildeten einen gemischten Verteidi¬
gungsausschutz und beschlossen, für den Ernstfall eine Ei »,
heitsfront zu bilden. Die Japaner haben bei der Verwaltung
der französischen Niederlassung angefragt, ob sie den japanische»
Streitkräften den Durchmarsch durch die französische Niederlas¬
sung gewähren würden, falls chinesische Truppen vom Süden her
anrückten. Die Franzosen haben dies jedoch abgelehnt.

ImMziehvng der Gendarmerie adgelehat
Schanghai , 12. Aug. (Ostasiendienst des DNV.) Der Ober¬

bürgermeister von Schanghai erklärte die Annahme der japa - >
irischen Forderung auf Zurückziehung der chinesischen Gendarmerie i
für unmöglich.

Inzwischen macht der militärische Aufmarsch der Chinesen und
Japaner in Schanghai weitere Fortschritt.

Jenny Kammersgaard in Berlin
Berlin , 12 . Aug . Jenny Kammersgaard, die mit ihren 18 Jah¬

ren das 90 Kilometer breite Kattegat am letzten Samstag und !
Sonntag in zwei Nächten und einem Tag durchschwommen hatte, !
ist der Einladung eines Berliner Verlags gefolgt , sich einmal
die Reichshauptstadt anzusehen.

Sie startete Donnerstagvormittag mit der Lusthansa -Maschine !
„Hindenburg " in Castrup . Im Tempelhofer Flughafen hatten
sich zahlreiche Sportler eingefunden . Als die Maschine sich nä¬
herte und landete , erhob üch lauter Jubel . In der Vordtüre er¬
schien lachend ein blondes strammes Mädel in schwarzem Rock >
und weißer Bluse und einem kecken Mützchen auf dem Bubikopf, !
im Arm Massen von Rosen und Nelken.

Auf die Begrüßungsworte dankte die junge Dänin in ihrer
Heimatsprache . Leider könne sie nicht deutsch . Der Flug, ihr
erster , sei herrlich gewesen, nur habe sie ausgerechnet ihren ^
Badeanzug vergessen. Nachmittags war Jenny Kammersgaard j
vom Reichssportführer von Tschammer und Osten eingeladen.

»Entartete Kunst"
lieber eine halbe Million Besucher

München, 12. Aug . Der Zustrom zu der Ausstellung
„Entartete Kunst " in München hielt auch in der letzten
Woche unvermindert an , so daß die Gesamtzahl der Besucher
schon aus eine halbe Million angestiegen ist.

Wenn man dann sieht, wie täglich Hunderte schon in der
Frühe auf Einlaß warten und die Berichte einiger ausländischer -
Zeitungen mit den Aussagen der Hunderttausende vergleicht, so ,
empfehlen wir diesen gewissen Herren, einmal die Ausstellung !
selbst zu besuchen . Sie würden sich wundern über die ungeschmink¬
ten Urteile der Besucher über die Kunstentartung der Verfall - !
zeit . Es ist doch kindisch , seinen Lesern vorzulügen , die Deutsche«
besuchten die Ausstellung nur , weil sie hier zum letzten Male
die sogenannte „Moderne Kunst" sehen könnten . Diese Hetze ist
wirklich zu plump.

Der Arbeitsdienst in Nürnberg
Auch beim Reichsarbeitsdienst sind nun die Vorbereitungen

zum Reichsparteitag in vollem Gange . 1250 Arbeit «,-
männer und Führer aus den sämtlichen Gruppen des
Gaues 26 , Württemberg, werden in diesem Jahre zur Kund¬
gebung in Nürnberg und zum Vorbeimarsch vor dem Führer
antreten . Als Reisetag wurde der 5 . September angeordnet. —
An den NS .-Kampfspielen beteiligt sich der Arbeitsgau Würt¬
temberg auf Grund der bei den Eauentscheidungen in Kassel
erzielten Leistungen beim deutschen Wehrwettkampf (Klasse a),
dem Mannschafts -Fünfkampf , am 2000 -Meter-Hinternisstaffetten-
lauf und beim Keulenweitwersen.

700 Jahre deutsche Reichshauptstadt
Berlin

Von Dr . Julius Lippert,
Oberbürgermeister und Stadtpräsident von Berlin

Die deutsche Reichshauptstadt Berlin begeht
vom 14 . bis 22 . August ihre 706 -Jahr -Feier.

RDV . Vor sieben Jahrhunderten , als Berlin an den
Ufern der Spree entstand, wird der Name der jungen Stadt¬
gründung kaum über den Umkreis der nächsten Umgebung
hinaus in das Reich , noch weniger über dessen Grenzen hin¬
ausgedrungen sein . Aus einer wall - und mauerumgürteten
mittelalterlichen , bescheidenen Stadtanlage ist dann die
Hauptstadt Deutschlands, eine der Metropolen der Welt,
geworden . Dieser erstaunliche Entwicklungsgang ist kein
müheloser, ungehemmter Aufstieg gewesen.

Viels Entwicklungsstufen hat Berlin auf seinem Weg
durchlaufen müssen ; jede der mannigfachen Epochen hat das
Aeußere der Stadt gestaltet , das den Aufgaben und dem
Charakter ihrer Zeit entsprach . Diese Entwicklungsstufen
heben sich im heutigen Stadtbild nicht mehr scharf vonein¬
ander ab . Nur der Kundige vermag noch den ursprüng¬
lichen Stadtkern zu erkennen ; vereinzelt und verstreut ragen,
ehrwürdige Baudenkmäler als Zeugen vergangener Zeiten
in die Bauten der Riesenstadt hinein. So hat der Eindruck
entstehen können, Berlins Schicksal sei es gewesen , immer¬
fort zu werden und niemals zu sein . Heber die vermeint¬
liche Seltsamkeit dieses Stadtschicksals ist ein geistvolles,
von skeptischer Liebe M Berlin getragenes Buch geschrieben
worden . Wohl erkennt es an . daß sich die Lebenskraft Ber¬
lins in allen Stürmen , gegen alle Anfeindungen siegreich,
««bekümmert und unsentimental behauptet habe ; im Cha¬
rakter Berlins aber bleibe stets etwas Anerklärbares,
heimnisvolles , das nur die Göttin der Geschichte ausdeuten
könne . Nur dunkle Orakelsprüche aber bedürfen einer Deu¬
tung ; die Göttin der Geschichte ist keine Pythia und ver¬
mittelt Klarheit dem , der zu de« Quellen geschichtlicher Er¬
kenntnis vordringt . So stellt die Geschichte Berlins mit
Lee« -» weile« unvermittelt aufeinanderfolgende« Ab¬

schnitten und Perioden kein für sich alleinstehendes Problemdar , sie ist ein Teil des großen deutschen Geschehens , sie ist
eingebettet in die deutsche Geschichte, von ihr bedingt.

Niedersächsische Fürsten waren es, die ohne Hilfe de«
Reiches das größte deutsche Kulturwerk des Mittelalter¬
vollbrachten. Sie schufen in zäher und zielbewußter Arbeit
auf ursprünglich germanischem , aber in der Völkerwande-
rungszeit von Slawen besetztem Boden östlich der Elbe ei«
neues Deutschland und bereiteten damit der überschwellen¬den deutschen Volkskraft, für die die alten Grenzen zu enxgeworden waren , eine neue Heimat, ein neues Arbeits¬
gebiet . Dieser großen kolonisatorischen Bewegung verdanktmit der Mehrzahl der Städte des östlichen Deutschlands auckBerlin sein Dasein.

Die Nachkommen Albrechts des Bären , des Markgrafenaus dem in Ballenstedt am Ostharz heimischen Fürsten-
geschlecht der Askanier , gelangten um 1230 in den Besitz- er Spreelandschaften Barnim und Teltow und sicherte«dre Neuerwerbungen dem Deutschtum durch Anlage vorStädten . Die Doppelgründung Berlin -Cölln erfolgte cu>« ner günstigen Uebergangsstekle über die damals weithinsumpfige Spreeniederung , am späteren Mühlendamm , übetden seit alten Zeiten Handelswege aus dem Süden unk
Westen nach den Ostseeländern geführt haben . Die Gunstder Lage und die Förderung der Landesherren ließen di<
Zwlllingsstädte , die in Politik und Wirtschaft von Anfanc« ss als Einheit erscheinen , bald zur Blüte gelangen . Land
wirtschaftlicher Besitz gab den aus dem Reich zuströmenderKolonisten die Grundlage für den Lebensunterhalt . Land

Wasserstraßen wiesen sie auf den Handel hin . Da-werte östliche Kolonisatiousgebiet bot reichste Absatzqeleaenhert und lieferte zugleich die Rohstoffe. So entstand arde« Usern der Spree bald ein blühendes Anwesen bewobnvon einem starken, selbstbewußten Geschlecht.um das Jahr 1800 herum wurde Berlin ständige Restd -mder Markgrafen von Brandenburg und konnte dadurch der
Vorrang vor allen anderen märkischen Städten behauptenBerlin wurde von nun ab unauflösbar mit den Geschicke:des Landes verbunden , dem die Vorsehung die führend»
Zockle bei der spateren Gestaltung der preußischen und deut
tche« Geschichte Mgewiesen hat.

Wenige Neste künden im Stadtbild von jenen Zeiten
selbstbewußten Bürgertums . Wenig ist auch aus den Tagen
Kurfürst Joachims II . erhalten , dessen preußisches Vorbild
Berlin im 16 . Jahrhundert in eine Renaisfancestadt ver¬
wandelte . Der ererbte Wohlstand ging verloren , als Ber¬
lin bei der Abwanderung des Welthandels vom Landweg
aus den Seeweg die früheren Vorteile seiner geographischen
Lage einbüßte . Das Unheil des Dreißigjährigen Krieges
zerstörte auch in Berlin die Arbeit von Jahrhunderten.
Eine verarmte , halb entvölkerte Residenz fand der Begrün¬
der des brandenburgisch -preußischen Staates , Friedrich
Wilhelm I . , der Große Kurfürst , vor . In seinem zermürbten
Staat entband er neue sittliche Kräfte , und zum Erstaunen
der Welt schob er seinen kleinen Kurstaat in den Vorder¬
grund Deutschlands. Sowohl für das Land als auch für
seine Hauptstadt hat der Große Kurfürst eine neue Epoche
begonnen . Berlin streifte in wenigen Jahrzehnten sein
mittelalterliches Gewand ab und verwandelte sich in eine
stolze Hauptstadt , für deren Gedeihen besonders die wirt¬
schaftspolitischen Maßnahmen . des Kurfürsten die Grund¬
lage bildeten . Die Bedeutung Berlins als Hauptstadt des
absolutistischen Staates Brandenburg -Preußen wurde fort¬
an von zwei Tendenzen beherrscht: Für eine selbständige
Betätigung der Stadt gab es nun keinen Raum mehr, die
städtischen Freiheiten verschwanden; sowohl für die innere
als auch stir die äußere Gestaltung wurde der Wille des
Landesherren oberstes Gesetz. Der Große Kurfürst verwan¬
delte Berlin -Cölln in eine Festung und nahm alle nur
möglichen Stadterweiterungen vor . Als dann später König
Friedrich der Große die Regierung übernahm , entstanden
jene wundervollen Bauten , die noch heute Zeugen seines
städtebaulichen Willens sind.

Rach dem Zusammenbruch des friderizianischen Staates
c«, Anfang des 19 . Jahrhunderts hat das preußische Königs-
tum mehr und mehr darauf verzichtet, das Stadtbild nach
seinem Willen zu gestalten . In diefe llebergangszeit fällt
»as Wirken des großen klassizistischen Baumeisters Schinkel,
kr hat der Stadt Juwele des „preußischen Stils " eingefügt,
vie das Schauspielhaus , das Alte Museum , die Neue Wache,
»as jetzige Ehrenmal . Seine Schüler und Nachfolger haben

Fortsetzung nebenstehend

>
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Alls Stadt Md Land
Altensteig , den 13 . August 1937.

/ Vor der Rückreise nach Spanien . Es ist nun gerade
^ in Jahr her, daß in unserem Bezirk und nach A lensteig,

Irrneck und Nagold Flüchtlinge aus dem vom Bürgerkrieg
,o sstw ?r heimgisuchten Spanien eingetroffen sind und hier
betreut wurden. 2m Verlauf des Jahres sind immer wieder
einzelne Flüchtlinge noch Spanien zurückgekehrt , junge Spanier,
die ihrer Pflicht im spanischen Heer genügten, solche die sich
sonst in den Dienst der nationalen spanischen Sache stellten
oder solche, die nach Spanien zurvckkehren konnten, weil das
Gebiet von den nationalen Spaniern erobert und von den
roten Horden befreit war . Manch andere span ' sche Flüchtlinge
habe» inzwischen in Deutschland Arbeit gefunden , so daß das
Mchllingslager immer kleiner wurde. Nun kehren einige
-rutsche Familien von Altensteig nach dem befreiten Bilbao
zurück . Es sind Geschäftsleute , die ihren Betrieb wieder auf¬
nehmen können. Aus diesem Anlaß fand gestern abend im
Saal des „G ' ünen Baum " eine Abschiedsfeier für die am
dämmenden Montag abreisenden Familien statt , bei welcher
sich das Altensteiger Flüchtlingslager und die mit ihm ver-
bundenen Einheimischen vereinigten , um noch einige Stunden
gemütlichen Zusammenseins zu erleben . 2n den herzlichen
Abschieds - und Dankesworten der Herren Klinkert und Schulz
kam die tiefe Dankbarkeit für die freundliche Aufnahme und
Betreuung in Altensteig zum Ausdruck, aber auch dafür, daß
sie in ihrem deutschen Vaterland die schwere Zeit des Flücht-
lingslebens erleichtert bekamen m d hier vo >übergehendeHeimat
gesunden haben. Daß sie das nationalsozialistische Deutschland
erleben durften, war ihnen besonders groß.

Besondere Dankesworte wurden Orlsgruppenleiter
lkalmbach und Bürgermeister Kolmbach, sowie der
Nauenschassleiterin Frau Schlumberger für ihre besondere
Msorgebetätigung gewidmet, aber auch allen, die den Flücht¬
lingen Gutes getan haben . Bürgermeister Kolmbach erwiderte
die Ansprachen, den Scheidenden herzliche Wünsche mit auf
der Weg gebend und gleichzeitig unseres Führers gedenkend,
der Deutschland vor dem Schicksal Spaniens bewahrt hat.
Bei dem Abschied kam die Verbundenheit zum Ausdruck)
zwischen den Einheimischen und den Flüchtlingen, denen auch
wir eine glückliche Zukunft in dem ihnen zur Heimat ge-
woidenen Spanien wünschen . Durch die Scheidenden wird
hier eine besondere Lücke rii treten, eine nicht geringe durch
den sogenannten »Ochsen? irt von Bilbao "

, der mit seiner
riesigen Körperfülle eine besondere Erscheinung im Städtchen
war. Möge den Scheidenden eine glückliche Zukunft be-
schieden sein!

Abmdkochkur«. Auf den , in der heutigen Nummer aus-
geschriebenen Abendkochkur» des Reichsmütterdienstes wird
hingewiesen . Derselbe bietet besonders berufstätigen Frauen
und Mädeln günstige Gelegenheit, sich gründliche Kochkenntnisse
anzueignen. Es ist deshalb zu hoffen , daß sich recht viele Teil¬
nehmerinnen melden.

Bo« den Grüne» Baum -Lichtspielen. Am Samstag
und Sonntag geht in den Grünen Baum -Lichtspielen der
erstklassige SherlockHolmes -Film „Der Hund vonBarkerville"
über die Le nwand . Die Zuschauer werden in atemloser Spannung
dieses aufregende Abenteuer des berühmten Meisterdetektiosauf
der Leinwand miterleben. Ein überaus reichhaltiges Bei¬
programm bereichert die Vorstellung sehr. Ein Reise film
»Aegypten , das Land der Pharaonen " Ein 2agdfilm » Bon
Kanada in den deutschen Wald " und die Wochenschau mit
Bildern von der Luftschiff »Hindenburg -Katastrophe" dürften
allgemein Gefallen finden.

Einquartierung erhält Altensteig in der nächsten Zeit
vom 25 . bis 29 . August durch eine Nachrichtenabteilung aus
Eßlingen.

Tchwarzwäldrr Tageszeitung

Das neue Bahngleis zwischen dem Bahnhof Altensteig
und dem „ Anker" ist heute früh in Benützung genommen
worden, nachdem vorher noch die ganze Nacht hindurch ge¬
arbeitet wurde. Die Verlegung des Eisenbahngleises erfolgte
im Zuge des Straßenbaues . Das neue Gleis bildet nun
eine gerade Strecke zur Straße unterhalb des Ankers , die
Kurven wurden beseitigt und eine bessere Fahrtübersicht erzielt.
Auch für den „ Anker" bedeutet die Verlegung eine Entlastung
dadurch , daß die Bahnlinie nicht mehr vor der Hanstüre vor¬
beiführt . Die Verlegung bedeutet somit einen wesentlichen
Fortschritt für den Bahnbetrieb aus dieser Strecke , aber auch
für den Straßenverkehr.

Böfikgen , 12 . Bug. (Tödlicher Unfall ). Am Mittwoch
nachmittag verunglückte das neun Jahre alle Töchterchen des
Schreinermeisters Ehr . Most von hier. Das Kind stieg durch
ein Fenster auf das Plattdach des Wekkstatlanbaues und
stürzte etwa 5 Meter hoch ab , dabei zog es sich einen Schädel¬
bruch und einen Oberschenkeldruch zu . Das bedauernswerte
Kind wurde sofort ins Kreiskrankenhaus Nagold überführt,
wo es aber noch am gleiche » Tage seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen ist . Den schwergetroffenen Ellern wendet sich herz¬
liche Teilnahme zu.

Freudenstadt , 12 . Aug. (Zwei Zusammenstöße ) . Gestern
ereigneten sich hier zwei Zusammenstöße zwischen Motorrad¬
fahrern und Radfahrern . Beidemale waren die Radfahrer die
Leidtragenden und mußten mit erheblichen Verletzungen ins
Kreiskrankenhaus überführt werden.

Neubulach, 12 . August. (Ein Achtzigjähriger) . Der älteste
Bürger von hier, Gottfried Roller, Buchbtndermeister, feierte
im Kreise seiner Kinder, Enkel und v elen Verwandten in
guter Gesundheit und geistiger Frische seinen 80. Geburtstag.

Ealw , 12 . August. (Hohe Auszeichnung für den Calwer
Liederkranz) . Der Reichsminttster für Bolksausklärung und
Propaganda hat sich in Anerkennung der Verdienste , die sich
der Calwer Llederkranz um die Pflege des deutschen Chor-
gesongs erworben hat, entschlossen, ihm die goldene Zelter-
Plakette zu verleihen.

Calmbach , 3 . August. (Versammlung des Biehwirtschafts-
verbandes .Württemberg der Kreisbauernschaft Schwarzwald-
Nord) . Die Versammlung fand am letzten Dienstag in Calm¬
bach unter Anwesenheit der Ortsbauernführer und Metzger
statt . Kreisbauernführer Kolmbach eröffnete die Versammlung.
Der Sachbearbeiter des Viehwirtschaftsverbandesbei der Kreis¬
bauernschaft Schwarzwald-Nord , Pg . Illmer , der Geschäfts¬
führer der Verteilungsstelle Calmbach , erläuterte zunächst den
Sinn und den Zweck der Verteilungsstelle und betonte insbe¬
sondere die Gründe, die zur Errichtung der Verteilungsstelle
Calmbach geführt haben. Geschäftsführer Wolf vom Bieh-
wirtschastsverband Württemberg in Stuttgart machte dann
nähere Ausführungen über die Gründe , die zu der Regelung
in der Biehwirtschaft geführt haben. Zum Schluß appellierte
Kreisbauernführer Kolmbach an alle Anwesenden , sich immer
so zu verhalten, wie es die Anordnungen und Bestimmungen
vorschreiben und immer den Weg zu gehen , der der ehrliche
und korrekte sei.

Herrenberg , 12 . Aug. (Waidmanns - Heil) . Nachdem erst
vor wenigen Wochen von Jagdaufseher Reil im Hildrizhauser
Wald ein Keiler geschossen wurde, konnte vor wenigen Tagen
der Zagdpächter des Hcrrenberger Stadtwaldes , Herr Fabrikant
Arthur Weber aus Stuttgart dort einen auf den Feldern stark
zu Schaden gehenden Ueberläufer-Keiler zur Strecke bringen.

Lackevdorf, Kreis Rottweil, 12 . August. Ein hiesiger
Landwirt war mit Mähen beschäftigt. Die Mähmaschine war,
wie man es häufig sehen kann, mit einem Pferd und einer
Kuh bespannt. Während der Arbeit scheute die Kuh, stürzte auf
den Boden und zog das Pferd mit sich . Dabei fiel das Pferd
in ein Horn der Kuh, das dem Pferd das Herz durchstach.

t

1

die Bauten Berlins bis weis in das 19 . Jahrhundert hin¬
ein gestaltet. Staat und Stadt aber haben über der Not.
die den napoleonischsn Kriegen folgte, auf die Durchfüh¬
rung der Bautradition verzichten müssen . Die Geschlossen¬
heit des Stadtbildes ging damit verloren . Erst der Vau
des Berliner Rathauses , der vor rund 60 Jahren vollendet
wurde, kennzeichnet den Willen der Stadtverwaltung , wie¬
der aktiv in die Gestaltung des Stadtbildes einzugreifen.
Der nach dem Krieg 1870/71 eintretende Wirtschaftsauf-
lwwung, die Entwicklung der jungen Reichshauptstadt zur
Weltstadt , haben wohl eine ungeheure Erweiterung und
Neubautätigkeit herbeigeführt , leider aber die schöpferischen
Kräfte nicht neu belebt . In einem bunten Stitgemisch wurde
das Bild des alten Berlin verwischt, wurden seine edlen
men Bauten um ihre Wirkung gebracht. Dieser Zeit der
-Lenrrung , die nicht auf Berlin beschränkt blieb , in ihm
aver am stärksten zum Ausdruck kam , ist nunmehr Einhalt
geboten worden . Der Führer und Reichskanzler des neue«
-Deutschlands hat auch in das Schicksal Berlins rettend ein¬
begriffen und Maßnahmen angeordnet , die dazu führen
werden , daß Berlin zu einer der schönsten Städte der Welt
Galtet wird . .

Bei allem Wandel der inneren Struktur und der äußere«
ckorni hat eine Tendenz der Entwicklung Berlins immer
unverändert zugrunde gelegen : von Beginn an war es eine
vratte harter , unermüdlicher Arbeit . Allerdings wurde

' das heute fast 41L Millionen Einwohner zählt,
in,

^ irgend eine andere d jche Stadt die Stätte
schärfer werdender sozialer Gegensätze . Heute kennt

nnn
E' chshauptstadt keine Arbeitslosigkeit und keine Woh-

» ,
3bnot mehr . Sie begeht ihre 700 -Jahr -Feier in dem

luE/ ^ Ewußtsein, auf eine ruhmreiche Vergangenheit zu-
köku

"" d einer glücklichen Zukunft entgegensehen zu

Das Gesicht der Reichshrmptstadt
Von Siegfried von Beöczy

M^ ;,^ esicht her Riesenstadt Berlin ist wie ein vielfältigesmir . dessen Bausteine aus allen Teilen des Reiches kom¬

men und sich hier zu einem völlig Neuen zusam - snstnden.
Jeder Gau und jedes deutsche Land sandte seine Vertreter.
Sie brachten die in ihrer Heimat eigenen Sitten und
Bräuche mit , ihre Mundarten und Gewohnheiten , und
wurden doch alle in kurzer Zeit aufgesogen und in den
Bann dieses magisch gewaltigen Steinhaufens mit seinem
fieberhaften Arbeitstempo , mit seinen flimmernden und
schillernden Farben , mit seiner Hast und Hetze eingefangen.

Berlin ist eine ungeheuer arbeitsame Stadt , aber es isteine andere Arbeit , wie wir sie aus dem Ruhrgebiet oder
den großen Jndustriebezirken des Südostens kennen. Dort
offenbart sie sich in wuchtenden Hämmern , in qualmenden
Schloten und Hochöfen , die in der Nacht gespensterhaft
glühen und leuchten . Dort ist es der Atem und der wehende
Rhythmus gigantischer Fabriken und Werke, deren Namen
zentnerschwer in die Waagschale der Weltwirtschaft fallen.
Hier in Berlin zeigt sich die Arbeit mehr in einer Geschäf¬
tigkeit, die weit seinnerviger ist

'
. Sie versetzt suggestiv jeden

Menschen , der sich dem Berliner Bären — seinem Wappen¬
tier — verschworen hat , in eine ständige innere Spannung
und macht ihn in jedem Augenblick bereit , etwas völlig
Unvorhergesehenes über sich ergehen zu lassen . Alle jene
blitzenden Lichtreklamen, jene surrenden Stadt - und Unter¬
grundbahnen , quietschenden Busse , jene immer eilenden
Menschen , auf deren Gesichtern man im schnellen Vorüber¬
schreiten Freude und Leid, Sorge und Glück in ihre extrem¬
sten Gegensätzlichkeiten dicht nebeneinander erkennen kann,— sie alle hauchen dem grauen Häusermeer ein Leben ein,
vor dessen Vitalität man manchmal Angst bekommen könnte,
wenn man dazu Zeit hätte.

Statistische Bücher melden von Zeit zu Zeit die Riesen¬
einwohnerzahl der Stadt , sie erzählen von den Verkehrs-
besörderungen und dem Rekordbesuch einer Ausstellung,
eines Schwimmbades oder einer Sonderveranstaltung , mck>
dennoch bleiben diese Zahlen eine tote Eeheimlehre für den,
der sie nur liest , ohne sie mit dem Leben in Verbindung
z« bringen . Schwer ist es allerdings , einen Eindruck von
der Gewalt der Neichshauptstadt zu bekommen, da viele
Kilometer i« der Länge und Breite Berlin auseinander-
zerren . Man muß sich einmal in die Stadtbahn setzen und
«chne Ziel von Endstation zu Endstation fahren , um sie ru
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Stuttgart , 12 . Aua . (Bilanzderantidol,chewl-
sti scheu Schau .) Die große antibolschewisttsche Ausstel¬
lung hat am Sonntag ihren Abschluß gefunden . Die Schau
hat durch das umsanareiche und sorgfältig zusammengestellte
Bild , Schrift - und Aufklärungsmaterial , viel zum Erken¬
nen des wahren Wesens des Bolschewismus beigetragen.
Die Ausstellung wurde während ihres kurzen Hierseins von
insgesamt 130 000 Volksgenossen besucht . Das ist in Anbe¬
tracht der Ferienzeit eine beachtlich hohe Besucherzahl und
ein Beweis dafür , daß die wllrttembergijche Bevölkerung
den Kampf gegen den Bolschewismus, der von der national¬
sozialistischen Bewegung und vom neuen Deutschland ge¬
führt wird , versteht und zu unterstützen gewillt ist.

Jugendlagerim Rosen st ein Die auslandsdeut-
schen Jugendgruppen , die in diesen Wochen bereits aus
Fahrt durch Deutschland sind und in Stuttgart die 5 . Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen miterleben werden , beziehen
im Hirschpark des Rosensteins ein großes Lager . 350 Jun¬
gen aus allen Ländern der Welt werden zusammen mit 35V
Stuttgarter Hitler -Jungen hier acht Tage untergebracht
sein , während 250 auslandsdeutsche Mädel in der Jugend¬
herberge Unterkünfte beziehen werden . Der Aufbau des
Musterlagers mit Radio -, Fernsprecher- , Scheinwerfer - und
Lautsprecheranlagen hat bereits begonnen.

Winterlingen , Kr . Balingen , 12. Aug . (llebersah-
r e n . ) Aus dein Weg aus das Feld wurde hier frühmorgens
die 73iähriae Ehefrau Luise Frez durch einen rückwärtsfah-
renden Lastwagen, den sie nicht rechtzeitig wahrgenommen
hatte , angesahren . Der Fahrer konnte, als er das Unglück
bemerkte , nicht mehr bremsen und sie Frau geriet so un¬
glücklich unter das Hinterrad , daß ihr der Hinterkopf zer¬
quetscht wurde . Der Tod trat auf der Stelle ein.

Schramberg , 12 . Aug . (Der 1000 . Sachse .) Ein Leip¬
ziger Reisebüro hat Schramberg zum Zentralpunkt seiner
Schwarzwald -Reisen gemacht und führt alljährlich Tausende
von sächsischen Volksgenossen in die Uhren - und Fünftäler¬
stadt. Dieser Tage traf der 1000 . sächsische Ferrengast in
Schramberg ein und erhielt als Reiseandenken eine Schram¬
berger Uhr überreicht

Schwenningen , Kr . Rottweil , 12 . Aug . (Bienenvolk
im Schlafzimmer . ) Als Anfang einer Bienenzucht
hatte sich ein hiesiger Volksgenosse zwei Waben zugelegt.
Sie befanden sich bis auf weiteres im — Schlafzimmer . Der
Zufall wollte es, daß dieser Tage ein schwärmendes Bienen¬
volk vorbeizog und , die Waben witternd , flugs durchs of¬
fene Fenster ins Schlafzimmer hereingesummt kam . Zum
Glück geschah dies am Tage . Es bedurfte vieler Stunden Zu-
Wartens , bis sich das aufgeregte Vienenvölkchen soweit beru¬
higt hatte , daß man es aus dem Schlafzimmer entferne«
konnte.

Blitzenreute , Kr . Ravensburg , 12 . Aug. (Vadeopser .)
Mittwoch wurde der 23jährige Erntehelfer Bernhard
Lämmle aus Ulm, der aus Hauerz , Kreis Leutkirch gebürtig
ist , beim Baden im benachbarten Hecklerweiher von einer
Herzlähmung befallen , jodaß er, ehe es jemand bemerkt«,
ertrank.

Friedrichshafen , 12. Aug . (Richtfest .) Das neue Zep¬
pelin -Museum , das vor dem Eingang zum Luftschisfgeländ«
ersteht, geht der Vollendung des Rohbaus entgegen. Aus
diesem Anlaß wurde am Mittwoch ein Richtfest gefeiert.
Außer den am Bau Beschäftigten wohnten dieser Feier im
Saalbau der Zeppelinwohlfahrt Vertreter des Luftschiff¬
baus und geladene Gäste bei . Namens des Luftschiffbaus
Zeppelin drückte Dipl .-Jng . Hürthle seine Befriedigung über
die gute handwerkliche Arbeit aus . Das Bauwerk werde mit
seinem Inhalt vor der Welt Zeugnis ablegen von den ge¬
waltigen Leistungen und Erfolgen des deutschen Luftschiff¬
baus.

Eßlingen , 12. Aug . (555 Jahre Schützengeselr-
schüft .) Die Schützengesellschaft der alten Reichsstadt Eh¬
lingen blickt aus ihr 555jähriges Bestehen zurück. Die Tra¬
dition eines halben Jahrtausends wirkt in der Gesellschaft!
fort , die eine der ältesten Schützenvereinigungen Deutsche
lands ist . In einer schlichten Feier wurde des Ereignisse«!
gedacht . Oberschützenmeister Tochtermann umriß in große»
Zügen das geschichtliche Werden durch die Jahrhunderte und
betonte , daß die Geschicke der Schützenfamilie mit denen der
Stadt immerdar eng verbunden waren.

Men , den Berliner Osten, den Westen , den Süden und de»
Norden . Erst dann , wenn man einmal auf einer solchen
Fahrt zum Fenster hinausblickt und draußen an den Häuser¬
fronten wieder in die vielen offenstehenden Fenster der
Gebäude hineinschaute, erst dann wird man dieses gigan¬
tische Nebeneinander in seinen ganzen Ausmaßen versteh«»
können.

Und noch etwas gehört zu Berlin , was der Fremde nur
selten in seiner vollen Ganzheit sieht , da er bei seinem Be¬
such im Innern der Stadt bleibt . Das sind die Vororte,
die Seen und die märkischen Wälder , zu denen der Ber¬
liner an schönen Sonntagen eine wahre Wallfahrt antritt.
Hier draußen liegen seine Boote , hierhin fährt er mit dem
Zelt und hier schöpft er auf Spaziergängen frische Lust und
Kraft für eine neue Arbeitswoche. Die Jugend findet sich
hier bei fröhlichen Sportbewerben und das laute Rufe«
und Spiel von Männern und Frauen klingt weit in die
Landschaft. Es fehlt hier bewußt jene Geheimniskrämerei
zwischen den Geschlechtern , die dem Fremden oft ein wenig
„shoking " erscheinen mag . Doch Berlin hat einen anderen
Maßstao.

Mit einem vorwurfsvollen Blick und doch dabei einem
ganz klein wenig Neid wirft man dem Berliner immer
wieder vor, er sei ein oberflächlicher Mensch , auf Vergnü¬
gungen aus und zu keiner wirklich ernsten Arbeit fähig.
Er sitze in den eleganten Bars des Kurfürstendamms oder
zähle zu den Stammgästen der Vergnügungsstätte « vo«
Lharlottenburg . Wer diese Ansicht teilt , der kennt ihn nicht,
den Bürger von Berlin . Gewiß, er setzt sich manchmal in die
Bar oder in eines jener großen Tanzlokale , doch in der
weitaus größten Mehrzahl der Abende ist er zu Hause an¬
zutreffen . Der , der immer nur auf der Jagd nach Gesell¬
schaft ist , der ist zum geringsten Teil der Berliner selbst.
Der Fremde , der nur knappe Zeit in den Mauer « der
Reichshauptstadt weilt , will die Gelegenheit nicht ungenutzt
verstreichen lassen , das einmal kennenzulernen , war ihm
seine eigene Heimat nicht zu bieten vermag . Und wen»
der Berliner einmal einen Abend zwischen elegcmte« Frauen
im Rhythmus der Jazzkapelle verbringt , so ist das ei»
wohlverdienter Ausgleich gegen stundenlange Hast und a»^
reibende Arbeit.
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Reutlingen » 12 . Aug. (Spork - und Versamm-
1 ungshalle .) 2m Rahmen eines Dienstappells der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" gab der Kreisobmann
der DAF . Krimmel davon Kenntnis , daß die geplante
Sport - und Versammlungshalle an der Iahnstrahe nunmehr
genehmigt sei und mit den Vauarbeiten in diesen Tagen be¬
gonnen werde. Damit wird einem dringenden Notstand ab¬
geholfen.

Wangen , i ^ . Aug . (L'e t fl u n gs ) a y i g e Z t e g e !) Auf
der letzten Ziegenschau des Bezirks Wangen befand sich eine
Ziege mit einer jährlichen Milchleistung von 1200 Litern
Milch und einem Fettgehalt von 3,20 Prozent Fett . Den
Fettgehalt dieser Ziegenmilch in Butter umgerechner, er¬
gibt 84 Pfund Butter . Aus der Ausstellung wurden 3 Pfund
Ziegenbutter und l2 Liter Ziegenmilch als Kostprobe ver¬
abreicht . Die Schau stellte den volkswirtschaftlichen Wert
der Ziegenhaltung wirksam unter Beweis.

Wangen , Kr . Göppingen, 12. Aug . (Abgestürz t .) An
den Seewänden im Oytal hat sich ein schweres Bergunglück
ereignet, dem der 18jährige Mechaniker Robert Höfle aus
Wangen bei Göppingen zum Opfer fiel. Er hatte mit einem
Freund , der ebenfalls aus Wangen stammt, eine Bergwan¬
derung gemacht und wollte auf dem kürzesten Wege vom Ne¬
belhorn ins Oytal gelangen . Eindringliche Warnungen,
nicht vom Wege abzuweichrn, ließen die beiden jungen Leuts
unbeachtet. 2m unwegsamen Gelände trennten sie sich , um
jeder für sich einen Abstieg zu finden . Während der Freund
glücklich ins Tal gelangte , ereilte Höfle das Geschick.

Haigerloch , 12 . Aug . (Vad2mnau ! ) Mit Erlaß vom
7. August 1937 hat der Regierungspräsident von Hohenzol-
lern der Gemeinde 2mnau die Bezeichnung „Bad 2mnau"
verliehen , womit ein alter Wunsch der landschaftlich reizvoll
gelegenen Eyachtalgemeinde mit den heilkräftigen Quellen
in Erfüllung gegangen ist.

Friedrichshasen , 12. Aug. (Kraftwagenunfall .)
In der Nacht zum Donnerstag verlor der Lenker eines
Lastkraftwagens aus Pappenheim bei Ansbach, der sich auf
dem Weg nach Markdorf befand , an einer Kurve im Wein-
gartener Wald zwischen Sterten und Mendorf die Herr¬
schaft über sein Fahrzeug . Dieses raste über die Böschung
und stürzte 3 Meter tief in den Wald hinab . Ein Mann,
der auf Einladung des Kraftwagenführers unterwegs zuge¬
stiegen war , mußte mit schweren Verstümmelungen tot unter
den Trümmern des Lastkraftwagens hervorgezogen werden.
Der Lenker und der Beifahrer des Lastwagens wurden mit
schweren Verletzungen in das Markdorfer Krankenhaus ver¬
bracht.

Scharfe Maßnahmen der WM . Preisödermachuvgsstelle
gegen Preissteigerer auf dem Gebiet des Holzmarktes

Die Württ . Preisüberwachungsstelle war in den letzten Tagen
gezwungen, gegen eine größere Holzhandlung in Kißlegg mit
einer Ordnungsstrafe von 10 OM RM . einzuschreiten , weil diese
Firma wiederholt gegen die Preisstoppverordnungund gegen die
in der sogenannten Nheinlandverordnung festgesetzten Höchst¬
preise verstoßen hat . So hat sie im Verkauf die zulässigen Preise
für normales Bauholz in manchen Fällen bis zu 40 v . H. über¬
schritten . Auch im Einkauf hat sie wesentlich höhere Preise be¬
zahlt, als sie nach der Preisstoppverordnung zulässig sind.

Wegen dieser unverantwortlichen Handlungsweise wurde der
Betriebsführer außerdem in Schutzhaft genommen . Diese Maß¬
nahme soll den beteiligten VevMerungskreisen eine eindring¬
liche Warnung sein , da die Württ . Preisüberwachungsstelle bei
weiteren Verstößen mit schärfsten Maßnahmen (u . a . auch Be-
triebsschließung ) Vorgehen wird.

FMreramMrler des Reichsarbeilsdieustes
Die Arbeitsgauleitung 26 des Reichsarbeitsdienstes gibt be¬

kannt : Zum 1 . Oktober 1937 werden im Bereich des Arbeits¬
gaues 26, Württemberg, noch Führeranwärter ein¬
gestellt. In Frage kommen Bewerber, die bis zum 1 . Okto¬
ber d . I . ihrer aktiven Wehrpflicht genügt haben oder nur noch
kurzfristig (acht Wochen ) zu dienen brauchen und noch nicht
25 Jahre alt sind. Bevorzugt wird, wer schon im Arbeitsdienst
gewesen ist . Der Bedarf erstreckt sich vornehmlich auf Bewerber
für die untere Führerlaufbahn. Erwünscht ist ein handwerkliche
oder kaufmännische Vorbildung.

In der unteren Laufbahn ist die Beförderung zum Truppfüh¬
rer , Obertruppführer und bei entsprechender Bewährung zum
Unterfeldmeister möglich . Bei vorzüglichen Leistungen und Nach¬

weis einer angemessenen geistigen Veranlagung ist der Aufstieg
in die mittlere Laufbahn nicht ausgeschlossen.

lleber die einzelnen Laufbahnen, die gestellten Anforderungen,
Besoldungs- und Versorgungsverhältnisse im Reichsarbeitsdienst
und der Art der Unterlagen , die der Bewerbung beizufügen sind,
ist näheres aus dem Merkblatt „ Führer- und Amtswalter - Ersatz
des Reichsarbeitsdienstcs" zu entnehmen Dieses Merkblatt kann
von allen Dienststellen bezogen werden und liegt außerdem bei
den polizeilichen Meldebehörden zur Einsicht auf . Gesuche sind
nach Möglichkeit sofort an den Führer des Arbeitsgaues 26,
Württemberg, (Personalabteilung ) , Stuttgart , Mörikestr . 24 , mit
den erforderlichen Unterlagen einzureichen.

2500V Made! in K6V Arbeitsdienstlagern
Der Arbeitsdienst für die weibliche Jugend befindet sich in

ständigem Aufbau. Nach Mitteilungen der Reichsleitung für
den weiblichen Arbeitsdienst ist die Zahl der Arbeitsmaiden
vor wenigen Wochen von 15 000 auf 20 000 gestiegen , und zum
1 . Januar werden es 25 000 sein . Auch der organisatorische Auf¬
bau macht entsprechende Fortschritte . Von besonderer Tragweite
ist die Anordnung des Reichsarbeitssührers, wonach künftig die
Neueinrichtung von Lagern in Städten mit mehr als 100 000
Einwohnern verboten wird. Der weibliche Arbeitsdienst soll
vorwiegend in ländlichen Gebieten eingesetzt werden . Neue La¬
ger werden künftig fast nur noch in Bauerndörfern und Neu¬
siedlungen eingerichtet werden . Der Arbeitsdienst für die weib¬
liche Jugend soll Mütterdienst sein , und am notwendigsten
bedürfen dieser Hilfe die Bauern- und Siedlerfrauen . Daß diese
Hilfe geschätzt wird, beweisen die täglich einlaufenden Anträge
auf Neueinrichtung von Lagern, die längst nicht alle erfüllt wer¬
den können. Denn noch stehen für das gesamte Reich nur 50Ü
Lager zur Verfügung, am 1 . Januar sollen es aber 600 sein.
Beim Einsatz neuer Lager werden daher die Gebiete berücksich¬
tigt, die die Hilfe des Arbeitsdienstes besonders nötig haben.

«k

Slaalsseinde ungeeignet zum Mhren von Kraftfahrzeugen
In einer Entscheidung des preußischen Oberverwaltungs¬

gerichts wird ausgesprochen , daß ein Staatsfeind auch zum Füh¬
ren eines Kraftfahrzeuges wegen Unzuverlässigkeit ungeeignet
ist. Der Polizeipräsident hatte in diesem Falle den Antrag auf
Ausstellung eines Führerscheins abgelehnt, weil der Antragsteller
wegen Verstoßes gegen das Heimtückegesetz bestraft worden war.
In der Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts, die die juri¬
stische Wochenschrift wiedergibt, beißt es . daß sich für die Po¬
lizeibehörde die grundsätzliche Befugnis ergebe , auch aus ein¬
maligen Vorfällen solche Schlüsse zu ziehen , da sie für die öffent¬
liche Sicherheit und Ordnung vorbeugend zu sorgen habe . Es
sei auch nicht zutreffend , daß die Ungeeignetheit zum Führen
von Kraftfahrzeugen immer nur aus Vorfällen hergeleitet wer¬
den könnte , die mit dem Kraftsahrwesen unmittelbar im Zu¬
sammenhang stehen. Das Gegenteil sei vom Oberverwaltungs¬
gericht wiederholt ausgesprochen worden, und zwar auch in sol¬
chen Fällen , in denen auf Grund einer einzelnen Handlung nicht
eine Verkehrsgefährdung, sondern ein Mißbrauch der Fahrerlaub¬
nis zu anderen Straftaten zu befürchten war. Eine andere Be¬
urteilung könne auch bezüglich politischer Vergehen nicht ein-
treten.

ErsterZarbMrlch desHerbstes
Noch lacht der Sommer in goldener Schönheit. Die Sonne

brennt vom leuchtenden Himmel und in unseren Gärten
blüht der Spätsommer in tausend glühenden Farben . Und
doch beginnt bereits Freund Herbst seinen ersten schüchter¬
nen Farbenstrich über Wald und Feld zu ziehen . . .

Zuerst spüren wir es kaum . Wenn wir am Wochenende
hinauswandern in die Natur , so ist noch überall volles star¬
kes Sommerleben . Und doch sehen wir es beim Blick von der
kleinen Anhöhe aus , beim Blick über das weite Land , über
Wiesen und Wälder : allmählich legt sich ein bräunlicher
Herbstton über die Natur . Das tiefe Grün der Laubbäume
verliert an Frische und wird ein wenig fahler . Schon tau¬
meln an windigen Tagen viele braune , trockene Blätter zurErde.

Vielleicht hat die Sonne an manchen Tagen zu heftig ge¬brannt und dieses frühe Verfärben von Busch und Baum
und Erde beschleunigt . Auch wenn wir am Waldrande ent¬
langschreiten, sehen wir es . Nun sind die weiten Felder ab¬
geerntet , noch schwankt hier und da der letzte Erntewagender Scheuer zu. Damit aber ist das leuchtende Gold reifer
Getreidefelder, in denen der. Sommerwind spielte, ver-
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j Psetsi -Lmtse mit d»«keeur«n Organirs » !»««,» ^
NS . --G . „Kraft durch Freude" , Ortsgruppe Altensteig

Unsere Urlauber aus dem Gau Westfalen - Süd fahren Samstag
früh 8 .44 Uhr in Altensteig wieder weg . 8 Uhr Sammeln auf dem
Marktplatz zum gemeinsamen Abmarsch. Ortswart.
NS .-Frauenschaft mit Abt. Volkswirtschaft — Hauswirtschaft.

Anmeldungen zur Fahrt nach Wildbad nimmt Frau Gretel Luzbis Freitagabend entgegen . Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

fchwunden. Braun und kahl liegen die Aecker, über die schon
bald wieder der Pflug geht.

lleber den blauen , seidigen Sommerhimmel gleiten kleine
weiße Wölkchen . Noch rauschen die vollbelaubten Kronen
der alten Bäume des ewige Lied des Sommers , und doch
ist es, als wenn am frühen Morgen schon der erste frischere
Hauch wehte, und abends , wenn die Sonne sinkt , malt ihr
scheidender Glanz die Welt in rötlichem, bräunlichem Licht.
Es ist nur ein kaum spürbarer Anfang . Aber wir wissen es
doch , daß sich der Sommer unabwendbar leise seinem Ende
entgegenzuneigen beginnt , daß von nun an die Farben der
Natur immer fahler und schließlich einer letzten glühenden
Farbenpracht des Herbstes leuchten werden.

Es gibt Menschen , die schon der erste bräunliche Ton be¬
ginnenden Herbstes wehmütig stimmt. Die bereits den
ichwrnoenoen Sommertagen nachklagen und pesftmtsttsch von
Winter und Dunkelheit reden . Aber wir sollten das nicht
tun , sondern uns darüber freuen , daß uns jede 2ahreszeit
ihre besonderen Schönheiten bietet und daß gerade der
Herbst in seiner leuchtenden Buntheit und der abgeklärten
Schönheit des sich neigenden 2ahres nicht minder tiefes Er¬
leben bedeutet als alle Fülle des Sommers.

Von Tag zu Tag werden die Tage ein wenig kürzer.
Schon sinkt die Dämmerung spürbar früher über dis Erde
herab , und die Abende werden länger . Man besinnt sich
wieder auf die traute Gemütlichkeit des eigenen Heims , und
solange noch sommerlich warme Tage sind , sitzt man mit be¬
sonderer Freude beim Schein der kleinen Tischlampe auf
dem Balkon . Was macht es dabei aus , ob die Dunkelheit ein
wenig früher hereinbricht? Man wird es höchstens an der
Lichtrechnung merken . . .

Au- Laden
Pforzheim , 12 . Aug . (Auf der Flucht medergeschossen ).

Heute nachmittag wurden in der Kronprinzenstraße zwei Ver¬
brecher festgenommen , die in Liebenzell und anderen Orten
Diebstähle aussührten . Als sie flüchten wollten , griff der
Kriminal -Beamte zur Waffe und streckte einen der Täter
durch einen Schuß in den Hinterkopf nieder . Der
andere ist entkommen . Beide stammen aus Koblenz und
sind langgesuchte Verbrecher.

Letzte Nachrichten
Verhaftungen von Fremden in der Sowjet -Anion

Darunter 200 Reichsdeutsche
Moskau , 12 . Aug . In den letzten Wochen wurde

eine große Zahl stemder Staatsangehöriger als
„spionageverdächtig " verhaftet . Es sind meist Facharbeiter.
Mit den Neuverhastetensitzen jetzt200 Reichsdeutsche hinter
Kerkermauern , angeblich in „ Untersuchungshaft"

. Die deutsche
Botschaft hat nachdrücklichste Vorstellungen bei der Sowjet-
Regierung erhoben.

Offiziere in Bagdad verhaftet.
Bagdad , 13. Aug . Am Donnerstag spät nachmittags

wurden einige Offiziere der Garnison Bagdad verhaftet,
da man sie mit der Ermordung des Generals Bekir Sidky
und des Chefs der Luftwaffe , Mahmud Ali Jawaud , in
Zusammenhang bringt.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei ln Altensteig.

Hauptschristltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
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Am 3. September beginnt hier ein 4 wöchentlicher >

Aberrdkochkurs
des Reichsmütterdieustes -
an dem jedermann teilnehmen kann.

Preis des Kurses 14 .—. Anmeldungen bis spätestens !
Montag , den 16. August bei Fran Pauline Kalmbach,
Kirchstraße.
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Z« mieten gesucht
auf 1 . September

2—3Zimmer-
Wohnung

womöglich mit Bad in
ruhiger Lage in Altensteig.

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Völlers nicht abzukochmder
Gmkeu -Krüuter-
Einmach -Esfig
1 Liter 43

Hengstenberg Wein -Essig
Dreifacher Essig, Sprit
Esstg- Effmr , offen
und in Flaschen 75 2.—
Saba KrSuter- Gewürz
sür Gurken in Paket 12
Senfkörner in Paket io ^

empfiehlt

Chr. Burg-ard jr.
Frische Auslands - Eier
sind eingetroffen

bei Obigem.
Zum Regimeutstrrfftn des

LMW. z»s. MV. m
am Sonntag , 22 . Aug . in
Ludwigsbnrg fährt bei ge-
nügenderBeteiligungab Alten-
steig ein Omnibus.
Umgehende Anmeldung hiezu
an Oderlehrer Schwarz in
Altensteig.
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Qesckorsen vircl von morgens 8 llbr bis adencls
6 Obr . Preisverteilung im , l_öiven " .

Oer Verelnskükrer.
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